 Kreativität und das Gehirn Rechte
>>>>Tänzerin rechts / links??? Merken
Vorstellen:

Kunsthistorikerin, Psychologie, Wahrnehmungspsychologie, Schule, eigene Schule “Imago- Studio für Malerei, Zeichnung und Kreativität“ spezialisiert auf :

Kreativität durch Aktivierung des rechten Gehirnmodus.

Einleitung:

Kreativität hat Hochkonjunktur, nicht nur als Begriff, sondern  auch in unserer

Lebenswirklichkeit. Eine Fülle von Ergebnissen der Kreativität findet Zugang zu unserem Leben,  auch wenn wir selbst kreativ sind.

Aber was ist Kreativität?  Eine einheitliche Definition kristallisiert sich nicht heraus. Ursprünglich wurde der Begriff für alle Arten von schöpferischen Tätigkeiten benutzt.
Der künstlerische Prozess ist ein schöpferischer Prozess und seit Beuys können wir auch sagen: der schöpferische Prozess ist ein künstlerischer Prozess, denn jedes Kind, dass seine Sandburg baut ist schöpferisch.

Jahrtausende waren Menschen schöpferisch, ohne dass Menschen diese  Tätigkeit besonders reflektiert hätten.
Geschichte:
Bis zum Ende des Mittelalters galt:  
Es gibt die Schöpfung, also der dem Göttlichen zugeordnete Bereich und  das was wir heute  der Kunst zuordnen, gehörte damals zum Handwerk. 
Die Werke wurden nicht signiert. So dass wir die Namen dieser Menschen nicht kennen (z.B: „Meister des Marienlebens“)
Mit dem aufkommenden Selbstbewusstsein in der Renaissance entwickelt sich der Begriff des Genius. 
Der, der etwas erfindet, das Genie  mit den göttlich- schöpferischen Eigenschaften, der Erfinder. Daher war auch die Ingenieurskunst vor der Kriegskunst die erste der Belle Arti die unter Cosima di Medici  und Vasari in Florenz  1563 in der Academia di Belle Arti aufgenommen wurden.
Hauptkriterien der Aufnahme in die Akademie war die Fähigkeit der Erfindung. Es folgten die Rhetorik und nach langer Diskussion, an letzter Stelle das Disegno, aber zunächst nicht die Malerei. (Erst im 18.JH.) In ihr sah man keinen schöpferischen Akt.

Im 19. JH. entwickelte sich der Geniebegriff  weiter für den schöpferischen, kreativen Menschen. Er umfasste jetzt auch die Sprache des Tanzes, die Sprache der Musik, der Mathematik und der Kunst insgesamt.
Der Begriff des Genies, der dann im 20. JH durch  den Missbrauch  totalitärer Regime (Geniale Führer) obsolet wurde, führt dazu, dass man sich in der 2.Hälfte des 20 JH’s für den Begriff der Kreativität entscheidet. 
Zeitgleich  beginnt  auch das wissenschaftliche  Forschungsinteresse und das Interesse der Wirtschaft an der Kreativität. [image: image7.jpg]
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Als Folge des Vietnamkriegs,  - es gab so viele Kopf-  bzw. Gehirnverletzte, entwickelte sich die Hirnforschung in den 70iger des letzten JHs rapide.
Vor allem durch die bahnbrechende Forschung des  Neurophysiologen  Roger N. Sperry (Nobelpreis 1981) dessen Entdeckung der Doppelnatur des menschlichen Gehirns (1.Veröffentlichung 1968)  die Auffassung vom Denken radikal veränderte. 
So meinte Sperry, die beide Gehirn - Hälften  hätten sich auf komplexe Denkmodi spezialisiert, die sich voneinander fundamental  unterscheiden und sich gegenseitig ergänzten.
Die Erkenntnis, dass es eine weitere Sprache neben dem verbalen analytischen Denkprozess gibt, die Sprache der visuellen Wahrnehmung, (künstlerische Wahrnehmung) ist zwar Künstlern aus eigener Erfahrung schon lange bekannt, wird aber erst in den 70igern des letzten Jahrhunderts allgemein in der Öffentlichkeit  wahrgenommen.
Vietnam, Splitbrain-Patienten , Hemisphärentheorie   

>>>>Tänzerin rechts / links????Merken
Von oben gesehen zeigen die zwei Hälften des menschlichen Gehirns zwei gleich aussehende, gewundene und gefurchte Hälften. In der Mitte sind die "linke" und "rechte Hemisphäre" miteinander verbunden. Zwischen den beiden Gehirnhälften befindet sich eine Brücke, Corpus Callosum genannt. Diese Brücke sorgt dafür, dass alles was die eine Gehirnhälfte behandelt und bearbeitet auch die andere erreicht.
Die linke Hemisphäre steuert die rechte Körperseite motorisch, die rechte Hemisphäre steuert die linke Hälfte des Körpers.
	
	

	______________________________
	

	Der R-Modus steht  für die räumliche Orientierung und Kreativität
	Der R-Modus sorgt für das gesamte Bild, er arbeitet nach dem Simultanprinzip. 

Wenn wir ein Pferd sehen, denken wir nicht: da sind vier Beine, eine Mähne, ein langer Schwanz, die Farbe ist braun, der Geruch ist scharf. All diese Informationen zu sammeln würde viel zu lange dauern. Praktischer Weise kann die rechte Gehirnhälfte diese Symbole schnell erkennen und herausfinden, dass es sich hier um ein Pferd dreht. 
Das Gleiche gilt, wenn wir Menschen sehen. Sehr schnell wissen wir, dass es Frau P: ist und nicht Herr Z,wenn wir auf der Strasse begrüßt werden. Wir müssen nicht alle Details durchgehen, sondern sehen das ganze, einheitliche Bild. So funktioniert das holistische Prinzip. 
Der R-Modus funktioniert visuell. Räumliche Relation und Körperbewusstsein sind hier angelegt. Auch Kreativität und Gefühle liegen in diesem Teil des Gehirns. 
Zeitgefühlverlust, Zuversicht, Ängste vergessen, Unfähigkeit zu sprechen, Zeichnen, Hingabe,  Umrisse, Zwischenräume.

R-Modus: Rechts über Raum zu Synthese.
 

	Der L-Modus  ist analytisch und hat mit Sprache und Sprechen zu tun.
	Der L-Modus arbeitet nach dem Sequenzprinzip. Alle Details werden analysiert, geordnet und haben eine bestimmte Reihenfolge. Sie funktioniert auditiv. 
Das Intellektuelle, Abstrakte wohnt hier. Reden, Sprache, Lesen werden von hier gesteuert. 
Schrift und Sprache wird nur verstanden, wenn man eine Einheit  in kleine Einzelteile aufteilen kann, um sie wieder zu einem ganzen Bild zusammen zu setzen. 
Dinge werden in der Reihenfolge, in Sequenzen, aufgenommen, Teil für Teil. Links über Zeit zur Analyse. 

Es kann auch ein Modus  ein - und der andere ausgeschaltet sein.


	
	

	Das Sprachzentrum und alle mit ihm verbundenen Fähigkeiten und Funktionen liegen bei den meisten Menschen in der linken Hemisphäre. Da Sprache und Sprechen so eng mit dem Denken, dem Verstand und den höheren geistigen Funktionen verbunden sind, gaben Wissenschaftler des 19.JHs der linken Gehirnhälfte, die sie für dominant hielten, die Zusatzbezeichnung major (größer), die rechte, untergeordnete klassifizierten sie als minor.
Die besonderen Fähigkeiten der niedriger eingestuften, rechten Hemisphäre liegen im wesentlichen in der Gestaltwahrnehmung, da sie in der Verarbeitung der aufgenommenen Reize vorwiegend synthetisch, ganzheitlich vorgeht.
Die höher bewertete linke, sprachkundige Hemisphäre scheint hingegen stärker analytisch - ähnlich einem Computer - zu operieren. 

Jede Gehirnhälfte nimmt ihr eigenes Bild von der Realität auf. In der Komplexität der Aufnahme und Verarbeitung sind sie beide gleichwertig.

Der Balken verbindet R und L, sie ergänzen sich idealer weise, überlagern sich und behindern sich gegenseitig ggf.
Es kann auch eine Seite ein und die andere ausgeschaltet sein und umgekehrt.

So sah man es, bis die Technologie der bildgebenden Verfahren (EEG, Computertomographie) zeigten, dass die Theorie der  strengen Trennung  der Gehirnhälften nicht aufrecht gehalten werden konnte.

Das Gehirn bringt nicht einzelne verschiedene  Denk- oder Handlungsmuster  hervor, sondern erzeugt verschiedene Muster als   Prozess.
Dennoch ist die Existenz zweier fundamental  unterschiedlicher kognitiver Denkmodi in der Wissenschaft unumstritten.
Es gibt eine „Lokalisierungsdebatte“, auch wenn  die Mehrzahl der Wissenschaftler übereinstimmt, das bei der Mehrheit der Menschen, die auf analytischen Denken basierende Informationsverarbeitung vorwiegend auf der linken Gehirnhälfte angesiedelt ist. Ich möchte diese Form der Wahrnehmung und Verarbeitung im weiteren  Verlauf des Vortrags  als 
L-Modus  bezeichnen.
Ganzheitliche Wahrnehmung, die auf im wesentlichen auf visuellen, auditiven oder  sonstigen sinnlichen Wahrnehmungen basiert, ist  vorwiegend in der Rechten Gehirnhälfte lokalisiert.  Ich möchte die Form der Informationsverarbeitung weiterhin als R-Modus bezeichnen. (Betty Edwards)


Seit es die bildgebenden Verfahren in der Medizin  gibt weiß  man:
Allgemeine Kreativität ist ein Prozess im Gehirn, der über das ganze Gehirn verteilt ist. Aber so genau weiß man es auch nicht, da man einen Menschen nicht in die Röhre stecken kann, wenn er gerade  außerordentlich kreativ ist.
                                                                                             [image: image2.png]


        >>>>> Blumentopf
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                 >>>>>>>Gehirnhemisphären    L-Modus
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                                              >>Hemisphären   R-Modus
          >>>>Tänzerin links/ rechts ? Merken
Im 21.JH hat der Computer  so viele linksgehirnhälftige Aktivitäten übernommen, dass ein zunehmendes Interesse  am R-Modus seit dem Millenium gibt. Es gibt jetzt Kreativitätsforschung als Teil der Intelligenzforschung.  
Zudem hat der Planet soviel globale Probleme, dass kreative Lösungen gefragt sind.

In jüngster Vergangenheit entwickelten Wissenschaft und  Wirtschaft ( Wachstum) ihre spezielles Interesse an der Kreativitätsforschung.
Und so wird Kreativität je nach Ausrichtung unterschiedlich definiert.

Es gibt keine einheitliche Definition. Was ist aber Kreativität? 
Frage an das Auditorium. – Sammeln -

Ich habe mir aus dem großen Angebot der Definitionen folgende Definition herausgesucht:

Gerd Binning,  Nobelpreisträger:

Wahrscheinlich ist schon der Versuch, die Definition zu formulieren, der Anfang vom Ende jeglicher Kreativität. 
Oder um es mit einem Spruch unbekannter Herkunft zu sagen:
Kreativität fängt da an, wo der Verstand aufhört das Denken zu behindern.

· Der kreative Prozess ist ein Prozess der Bewusstwerdung, befreit von den Grenzen der Normen.

· Kreatives Denken ist denken außerhalb der Grenzen.

Was sind nun die Konditionen für Kreativität? 
Frage an das Auditorium –Sammeln :
Alle sind sich einig: 

Stressfreiheit


Zeithaben


Ungestörtheit


Akzeptanz , Würdigung fördert


Etc.
Der R- Modus lässt sich aktivieren, d.h.  Kreativität lässt sich trainieren. Kreativität aktivieren heißt, wissen wie der L-Modus funktioniert und ihn austricksen, vorübergehend ausschalten.

Konditionen: Er verabschiedet sich weil 
· es ihn langweilt, monoton,> Desinteresse,

· er überfordert ist,

· er nicht zuständig ist.

Um ihn  inaktiv  zu halten im kreativen Prozess, alles meiden, was durch Begriffe abstempelt.

Konditionen schaffen durch Übungen:
· Weicher Blick, nicht – Fokus gilt auch für:  
· Alle 4 Ecken eines Bildes gleichzeitig anschauen.
· Spiegelbildlich zeichnen , Vase
· Negativflächen bewusst wahrnehmen, am besten mit dem Stift. [image: image6.jpg]



· Morandi, Matisse

· Blindzeichnen mit Verlangsamung.
· Auf dem Kopf… zeichnen.

· Körperbewusstsein entwickeln, (Massage, Tanzen, etc. Körperarbeit)
· Geruch

· Singen

· Mit der linken Hand  zeichnen 

· Hören, Geräusche, die Stille dahinter
· Gralstafeln von Chartres.

Stark beteiligt ist das Unterbewusstsein, aus dem die Inhalte aufsteigen und je nach  Thematik und Wertesystem vom  Gehirn selektiert werden.  Was immer auch an Ideen ins Bewusstsein treten mag, sie wurden zuvor bereits unbewusst von Gehirnprozessen entwickelt. (Libet 2004
Das geschieht natürlich im Rahmen der Zeit in der man lebt, im Rahmen der Themenstellung oder Problemstellung und im Kontext der eigenen Persönlichkeitsstruktur und des  jeweiligen  Bewusstseins.

Quellen:

Betty Edwards, Garantiert Zeichnen lernen, 2011
Betty Edwards, Der Künstler in dir, 1987

Michael Knieß, Kreativitätstechniken, 2006
Zdenek Marilee, Die Entdeckung des Rechten Gehirns, 1988
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